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Bericht über die Generalverſammlung. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung des Gefängniß⸗Vereins iſt am 
6. Mai d. Is. abgehalten worden. Zu derſelben hatten ſich die Mitglieder 
des Vorſtandes mit Ausnahme von drei am Erſcheinen behinderten und 
einige Vereinsmitglieder eingefunden. i 

Der Vorſitzende ftellte zunächſt unter Vorlegung der Belagsblätter 
der „Danziger Zeitung“ und der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ feſt, daß 
die Verſammlung durch zweimalige Bekanntmachung in dieſen Zeitungen 
unter Beobachtung der Beſtimmung in Nr. 7 der Satzungen einberufen, 
mithin beſchlußfähig war. Í 
i Der Schatzmeiſter legte ſodann die Jahresrechnung (zu vergl. unter 
Nr. III) und erläuterte dieſelbe; hiernach betrug das Vermögen des Vereins 
am 31. Dezember v. Is. 1842 Mk. 90 Pf. Gemäß Nr. 8 der Satzungen 
wurden die Vereinsmitglieder, Herr Stadtrath Claaſſen und Herr Kaufmann 
Gronau zu Reviſoren erwählt. Dieſe erklärten, daß ſie bereits auf Er⸗ 
ſuchen des Vorſtandes zur Vorbereitung des Beſchluſſes der General⸗ 
Verſammlung die Rechnung geprüft, die Buchungen mit den Rechnungs⸗ 
belägen verglichen und ſich von dem thatſächlichen Vorhandenſein der in 


der Jahresrechnung aufgeführten Vermögensſtücke überzeugt hätten, und 


befürworteten hiernach die Ertheilung der Decharge. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchloß demgemäß. 

Hierauf wurde von dem Vorſitzenden eine Ueberſicht über die Thätigkeit 
des Vereins im vorigen Jahre und über die dabei erzielten Erfolge gegeben 
(zu vergl. unter Nr. II). 

Der bisherige Vorſtand beſtand aus den Herren: 

. Erfter Staatsanwalt Lippert, Vorſitzender, 

Prediger Auernhammer, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Kaufmann Sudermann, Schatzmeiſter, 

Staatsanwalt Schwarz, Schriftführer, 

. Stadtrath Claaſſen, 

. Eonfiftortalrath Franck, 

Weinhändler Fuchs, 

Kaufmann Gronau, 

„Tiſchlermeiſter Scheffler. 

Von dieſen ift Herr Staatsanwalt Schwarz durch Verſetzung ang- 
geſchieden, und Herr Weinhändler Fuchs uns durch den Tod genommen 
worden. Durch Cooptation des Vorſtandes iſt an Stelle: 

1. des Herrn Schwarz Herr Staatsanwalt Dr. Tſchirch, 

2. des Herrn Fuchs Herr Domherr Stengert 
in den Vorſtand eingetreten. Unter Beſtätigung dieſer Maßregel wurde 
der Vorſtand in feiner jetzigen Zuſammenſetzung durch Acclamation wieder- 
gewählt. Die anweſenden Herren Lippert, Auernhammer, Sudermann, 
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Tſchirch, Claaſſen und Gronau erklärten ſich zur Annahme der Wahl 
bereit, während die übrigen Herren ſchriftlich von ihrer Wiederwahl be⸗ 
nachrichtigt ſind, und wird an dieſer Stelle noch hinzugefügt, daß wir dem 
entſchlafenen Herrn Fuchs, der trotz körperlicher Leiden mit ſteter Hingabe 
und Bereitwilligkeit hülfreiche Hand leiſtete namentlich bei Verſorgung Ent⸗ 
laſſener katholiſchen Bekenntniſſes, ſtets ein dankbares, ehrenvolles Gedächt⸗ 
niß bewahren werden. 
Die Verſammlung beſchloß, für das laufende Jahr folgende Ausgaben 
zu bewilligen: 
1. für Unterſtützung entlaſſener Gefangener unter Zugrunde⸗ 
legung mehrjähriger Erfahrungen ao ea. 
2. an Fräulein Mannhardt in der bisherigen Weiſe zur Ver⸗ 
wendung für weibliche Angehörige von Gefangenen. 100 „ 
3. zum Abonnement für den Arbeiterfreund, welcher ſeit einer 
Reihe von Jahren in einer Anzahl von Exemplaren dem 
hieſigen Centralgefängniß zur Verfügung geſtellt wird. +. 20 „ 
4. als Remuneration für Herrn Leu in Anerkennung der viel⸗ 
fachen zeitraubenden Bemühungen, welche er im Intereſſe des 
Vereins, namentlich hinſichtlich der Ermittelung von Arbeits⸗ 
gelegenheit aufwen de:: dne os 200 „ 
. für allgemeine Unkoſten verſchiedener Art ca. . 180 
. Den bisherigen Erziehungsbeitrag für den Knaben Kleiſt an 
das Johannisſtift bis zu deſſen Unterbringung in einer ge⸗ 
eigneten Lehrſtelle. f 


150 Mk. 
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II. 
Jahresbericht für 1896. 


Der im Jahre 1881 hierſelbſt errichtete Gefängniß⸗Verein hat zur 
Zeit 136 Mitglieder, während deren Zahl vor einem Jahre 144 und vor 
zwei Jahren 146 betragen hatte. Ein Verzeichniß der Mitglieder iſt unter 
Nr. IV, ein Abdruck der Satzungen des Vereins unter Nr. V Diejem Be- 
richt angehängt. 

Die Hülfe des Gefängniß⸗Vereins, welche durchaus ohne Unterſchied 
des veligidjen Bekenntniſſes gewährt wird, ift, abgeſehen von der Thätigkeit 
des mit uns in engſter Beziehung ſtehenden Frauen⸗Gefängniß⸗Vereins, auf 
welche weiter unten zurückzukommen ſein wird, nach dem vom Vorſitzenden 
hierüber geführten Regiſter in 59 Fällen (gegen 64 des Vorjahres) ins 
Werk geſetzt worden. Es geſchieht dies in der Weiſe, daß nach Eingang 
des ſchriftlichen oder mündlichen Geſuches von dem Vorſitzenden zunächſt 
durch Einſicht der Akten, Prüfung der Aeußerung der Gefängnißbeamten 
oder durch ſonſtige geeignete Erkundigungen ermittelt wird, ob die eine Für⸗ 
ſorge in Anſpruch nehmende Perſon derſelben auch würdig, oder als völlig 
ungeeignet auszuſchließen iff. Was letzteren Umſtand betrifft, jo ift aller- 
dings hervorzuheben, daß ſehr ſchwer, etwa mit langjährigem Zuchthaus 
Beſtraften die Hülfe des Vereins nicht grundſätzlich verſagt wird; auch mit 


5 


derartigen Perſönlichkeiten find bisweilen recht günſtige Erfolge erzielt worden. 
Beſonderes Gewicht wird darauf gelegt, daß die Entlaſſenen nicht etwa erſt 
Wochen oder Monate nach ſtattgehabter Entlaſſung und Aufzehrung der 
dabei ihnen ausgezahlten Arbeitsprämie die Hülfe des Vereins nachſuchen, 
ſondern daß ſie ihr Geſuch um Fürſorge bereits einige Wochen vor ihrer 
Entlaſſung bei dem Gefängniß⸗ oder Strafanſtalts⸗Vorſtande behufs Weiter⸗ 
befórberung an den Gefängniß⸗Verein anbringen. Auf diefe Weiſe wird es 
ermöglicht, beſtraften Perſonen unmittelbar von der Anſtalt aus den Eintritt 
in eine Erwerbsſtellung zu ermöglichen, während ſie ſonſt beim Rücktritt in 
die Freiheit viel leichter der Gefahr ausgeſetzt ſind, durch Erwerbsloſigkeit 
in allerhand Verſuchungen zu gerathen und bald wieder dem Strafrichter 
zu verfallen. Wenn es ſich um Verſorgung evangeliſcher Entlaſſener handelt, 
ſo ſind ſolche in der Mehrzahl der Fälle durch eine kurze ſchriftliche Mit⸗ 
theilung des Vorſitzenden an den Stadtmiſſionar Leu hierſelbſt gewieſen 
worden, der vermöge feiner Arbeit für den evangeliſch⸗kirchlichen Hülfsverein 
mit den für unſere Vereinsthätigkeit in Betracht kommenden örtlichen und 
perſönlichen Verhältniſſen beſonders vertraut, namentlich mit vielen Arbeit⸗ 
gebern bekannt iſt und Gelegenheit hat, dieſelben geneigt zu machen, ent⸗ 
laſſenen Gefangenen Arbeit zu geben. Handelt es ſich um Entlaſſene 
katholiſchen Glaubens, jo find ſolche meiſtentheils den Herren Pfarrgeiſtlichen 
des Kirchſpieles, zu dem ſie gehören, gleichfalls durch ſchriftliche Mittheilung 
empfohlen worden, und ift dankend hervorzuheben, dag die Herren Pfarrer 
ſich mit Theilnahme und öfters auch mit Erfolg der Schützlinge annehmen. 
Weibliche Entlaſſene oder die weiblichen Angehörigen Strafgefangener pflegen 
in ähnlicher Weiſe Fräulein Mannhardt überwieſen zu werden. — 

Die Fürſorge des Vereins beſteht hauptſächlich in Nachweis und Be⸗ 
ſchaffung von Arbeitsgelegenheit. Leider iſt die alte Klage zu wiederholen, 
daß der Kreis derjenigen Arbeitgeber, welche ſich entſchließen, entlaſſenen 
Gefangenen Arbeit zu geben, immer noch ein ſehr kleiner iſt, und daß aus 
dieſem Grunde in manchen Fällen unſere Bemühungen, entlaſſenen Gefangenen 
Arbeit zu verſchaffen, erfolglos geblieben ſind. Es wäre dringend zu 
wünſchen, daß Arbeitgeber, namentlich auch Handwerksmeiſter, ſich in größerem 
Umfange als bisher an dieſem Werk ſelbſtloſer Nächſtenliebe betheiligen 
möchten, ohne ſich durch gelegentliche unausbleibliche Mißerfolge abſchrecken 
zu laſſen. Es kann nicht bezweifelt werden, daß ſehr viele aus Zuchthäuſern 
oder Gefängniſſen Entlaſſene mit dem feſten Entſchluß in die Freiheit treten, 
ſich ſtraffrei zu halten und von ihrer Hände Arbeit redlich zu leben, und 
fih ernſthaft um Arbeit bemühen, um nicht rückfällig zu werden und dem 
gewohnheitsmäßigen Verbrecherthum zu verfallen. Wenn ihnen aber dabei 
die rettende Hand nicht gereicht wird, — die geringen etwa bei der Ent⸗ 
laſſung ihnen ſeitens der Anſtalt gewährten Mittel find bald verbraucht — 
ſo helfen ihnen die beſten Vorſätze nicht, ſie müſſen verſinken. Es ſei des⸗ 
halb hiermit an alle Mitglieder unſeres Vereins, überhaupt an alle unſere 
Mitbürger, welche deſſen Beſtrebungen verſtehen und billigen, die herzliche 
Bitte gerichtet, das Verſtändniß hierfür in weitere Kreiſe zu tragen und 
dadurch namentlich den Kreis hülfsbereiter Arbeitgeber erweitern zu helfen. 
Es muß aber auch hervorgehoben werden, daß in einer Reihe von Fällen 
unſere Bemühungen nicht vergebliche geweſen, ſondern unſere Schützlinge in 
Arbeitsſtellen untergebracht und bei ehrlicher Arbeit verblieben ſind. Die 
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Schwierigkeiten find naturgemäß, beſonders groß, wenn es fic) um Unter⸗ 
bringung von Perſonen handelt, die nicht als Handarbeiter, ſondern nur 
für eine bureaumäßige Thätigkeit empfohlen werden können. 

Bereits ſeit geraumer Zeit iſt Seitens des Vorſtandes erwogen worden, 
ob es fic) nicht ermöglichen laffe, eine eigene Arbeitsſtelle für entlaſſene 
Gefangene einzurichten, namentlich ſie dort mit Zerkleinern von Holz zu be⸗ 
ſchäftigen, und mit dieſem Betriebe ein einfaches kleines, für eigene Rechnung 
zu betreibendes Aſyl zu verbinden. Es bedarf wohl keiner näheren Ausführung, 
daß eine ſolche Einrichtung ganz beſonders zur Förderung der Vereinszwecke 
geeignet ſein würde, indem alsdann für geeignete Entlaſſene in Nothfällen 
ſogleich ein vorläufiges Unterkommen und eine keiner Vorkenntniſſe bedürfende 
Beſchäftigung zur Verfügung ſtände. Selbſtredend würde es ſich dabei nicht 
um eine längere, vielmehr nur um eine vorübergehende Aufnahme in dies 
Aſyl handeln, um von dort aus für die weitere Unterbringung Sorge 
tragen zu können. Der Vorſtand iſt indeß bei wiederholter Prüfung dieſes 
Planes auch neuerdings bei der Auffaſſung verblieben, daß von deſſen Ver⸗ 
wirklichung auch zur Zeit noch namentlich deshalb Abſtand zu nehmen, weil 
die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel zur ſicheren Durchführung eines 
ſolchen Unternehmens nicht ausreichend ſein würden, daß andererſeits aber 
grundſätzlich der Erwerb einer eigenen feſten Arbeitsitelle, womöglich in 
Verbindung mit einem kleinen Myl, als wichtiges Ziel im Auge behalten 
werden müſſe. 

Die Bemühungen, die Entlaſſenen dauernd in Arbeitsſtellen unterzu⸗ 
bringen, ſind in vielen Fällen nicht von Erfolg begleitet geweſen. Manche 
haben, wie namentlich von Herrn Leu berichtet wird, die für ſie ermittelte 
Arbeitsgelegenheit mit der Begründung abgelehnt, daß ſie ſich ſelbſt beſſere 


Arbeit verſchaffen könnten. Doch iſt auch in einer Reihe von Fällen die 


Gelegenheit zur Arbeit dankbar angenommen worden. Einige der jo Verſorgten 
gingen im Frühjahr auf das Land und haben dort auch für den Winter Arbeit 
gefunden. Der aus dem Zuchthaus entlaſſene, von dort aus als gebeſſert 
beſonders empfohlene Arbeiter Kr. konnte in einer in der Nähe gelegenen 
Zuckerfabrik untergebracht werden. Der frühere Erpedient B., dem zuerſt 
Gelegenheit wurde, ſich als Geſchäftsreiſender zu ernähren, erhielt dann die 
Stallaufſicht in einem größeren Fuhrgeſchäft, wo er ſich gut bewährt. 
Der Arbeiter H. erhielt zuerſt Arbeit bei der Wallniederlegung, wurde aber 
dann auf einem hieſigen Holzfelde untergebracht, wo er noch in Arbeit ſteht. 
Der Schloſſer St. hat in einer hieſigen Fabrik Unterkommen gefunden, und 
ſich als tüchtiger Arbeiter erwieſen. Der früher noch nicht beſtrafte Schiffs⸗ 
zimmermann Sch., der eine längere Freiheitsſtrafe wegen einer Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem, von ihm nicht beabſichtigten tödtlichen Ausgange 
im hieſigen Central⸗Gefängniß verbüßt und ſich dort als fleißiger Arbeiter 
und geſitteter Menſch gezeigt und gut geführt hatte, wurde zunächſt durch 
die gütige Hülfe des katholiſchen Herrn Seelſorgers hier in einem Vereins⸗ 
hauſe untergebracht, bis es gelang, ihm in einem hieſigen ſtaatlichen Betriebe 
wieder Arbeit zu verſchaffen. Der frühere Obergrenzeontroleur K., der wegen 
Betruges beſtraft und deshalb aus dem Staatsdienſt entlaſſen war, hat 
durch unſere Vermittellung eine Stellung bei einer größeren Berliner Firma 
erhalten, für welche er in Ruſſiſch-Polen thätig ift. Er hat die ihm zu Theil 
gewordene Hülfe brieflich mit der größten Dankbarkeit anerkannt, und dabei 


dem feſten Vorſatz Ausdruck gegeben, fich der Empfehlung durch den 
Gefängniß⸗Verein ſtets würdig zu zeigen, uns auch über ſein ſpäteres Fort⸗ 
kommen noch weiter Nachricht zu geben verſprochen. 

So kann auch nach den im Vorjahr von uns gemachten Erfahrungen 
nicht bezweifelt werden, daß trotz mancher Mißerfolge die Thätigkeit unſeres 
Vereins eine ſegensreiche und unbedingt erforderliche iſt. In vielen Fällen 
wären ohne die gebotene Hülfe die Betreffenden unbedingt zu Grunde ge⸗ 
gangen, namentlich auf dieſe oder jene Weiſe bald wieder der Strafjuſtiz 
verfallen. 

Auch im Vorjahr iſt daran feſtgehalten worden, Geldunterſtützungen 
nur in beſonderen Ausnahmefällen eintreten zu laſſen. Im Ganzen find 
für entlaſſene Gefangene und zur Unterſtützung von Angehörigen Gefangener 
während der Strafdauer der Letzteren — abgeſehen von den hierzu dem 
Frauen⸗Gefängniß⸗Verein zur Verfügung geſtellten 100 Mk. — 148,70 Mk. 
verwendet worden. Im einzelnen wird hervorgehoben: Für den entlaſſenen 
Gefangenen Arbeiter G., der zur Annahme der ihm nachgewieſenen Fabrik⸗ 
arbeit bereit, aber nicht im Beſitz der Mittel zur Anſchaffung des erforderlichen 
Krankenbuchs war, ſind hierzu 3 Mk. verwendet worden. Dem Arbeiter B. 
war Arbeit bei der Wallniederlegung verſchafft, als Zuſchuß zur Anſchaffung 
eines geeigneten Anzugs und eines Spatens wurden für ihn 9 Mk. ver⸗ 
ausgabt; ebenſo 7,45 Mk. zum Ankauf von Handwerkszeug für A ent- 
laſſenen Schuhmacher Bl. Der frühere Commis B., der während feiner 
Strafdauer längere Zeit im Bureau der Geſängnißinſpection als Schreib⸗ 
hülfe tüchtig und zuverläſſig gearbeitet hatte, bedurfte bei ſeiner Entlaſſung, 
um ein ſeinen Fähigkeiten angemeſſenes Fortkommen zu finden, eines Zu⸗ 
ſchuſſes, der ihm in Höhe von 15 Mk. gewährt worden iſt. Durch Zeitungs⸗ 
inſerate wurde der Verſuch gemacht, für den in Strafhaft befindlichen 
Techniker M. eine Stelle ausfindig zu machen; die Koſten hierfür beliefen 
ſich auf 10 Mk., wobei bemerkt wird, daß in der That auch Angebote ein⸗ 
gingen, es jedoch dem M. inzwiſchen gelang, ſelbſt eine ihm erwünſchte 
Thätigkeit ausfindig zu machen. Der Entlaſſene L. erhielt eine baare 
Unterſtützung von 3 Mk. Der Entlaſſene Seefahrer T. hatte von hier aus 
feine Gelegenheit, auf einem Schiff anzukommen. Theils um ihm letzteres 
zu ermöglichen, theils um ihn von ſeinen hieſigen Umgangskreiſen fernzu⸗ 
halten, in denen er vermuthlich bald wieder zum Verbrecher geworden wäre, 
wurde für ihn eine Eiſenbahnfahrkarte IV. Klaſſe zur Reiſe nach Hamburg 
angeſchafft. Für die Ehefrau des Goldarbeiters O. ſind zwei Mal je 7 Mk., 
für die Ehefrau des Arbeiters Fiſcher 3 Mk. zur Zahlung von Miethe 
verwendet, nachdem vorher feſtgeſtellt worden, daß dieſe Frauen ſich in 
drückendſter Nothlage befanden und von den Hauswirthen ohne dieſe 
Zahlungen exmittirt worden wären, und daß ſie einer Unterſtützung auch 
würdig waren. Eine Erziehungsbeihülfe für den Knaben K. iſt an das 
Johannisſtift in Ohra auf Grund des Beſchluſſes der letzten General-Ver⸗ 


ſammlung gezahlt worden; der Knabe hat fid dort gut bewährt und wird 


nach ſeiner jetzt bald bevorſtehenden Confirmation in einer auswärtigen 
Lehrlingsſtelle untergebracht werden. 

In der Herberge zur Heimath ſind von uns auf Grund des in den 
früheren Jahresberichten erwähnten Abkommens auch im vorigen Jahre 
wiederholt Entlaſſene, welche obdach- und mittellos waren, untergebracht 
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worden, um es ihnen zu ermöglichen, von dort aus Verſuche zu machen, 
Arbeit zu erlangen, ohne der Gefahr ausgeſetzt zu ſein, wegen Obdachloſigkeit 
verhaftet zu werden oder der Bettelei zu verfallen. Namentlich ſind dort 
der Schreiber L. auf 3 Tage, der frühere Kaufmann Kr. auf 1 Woche 
und der frühere Bureauvorſteher M. auf 2 Wochen untergebracht, gleichzeitig 
auch mit Beköſtigung verſorgt worden. Die hierfür geleiſteten Zahlungen 
belaufen ſich auf ca. 31 Mk. è 

Neben der bereits erwähnten Förderung, welche uns durch die Hülfe 
des Herrn Leu erwächſt, iſt auch diesmal mit Anerkennung und beſonderem 
Danke der hingebenden Thätigkeit des mit uns in Verbindung ſtehenden, 
von Fräulein Mannhardt geleiteten Frauen-Gefängniß⸗Vereins zu gedenken. 
Zehn Vertreterinnen dieſes Vereins haben nach wie vor mit Genehmigung 
des Herrn Direktors des hieſigen Central-Gefängniſſes abwechſelnd die 
Weiberſtation der Anſtalt beſucht, um wöchentlich einmal, ſelbſtverſtändlich 
ohne ſeelſorgeriſche Thätigkeit auszuüben, durch ernſten und gütigen Zuſpruch 
auf das Gemüth der weiblichen Strafgefangenen einzuwirken und zu deren 
ſittlichen Hebung beizutragen. Gelegentlich wird zu dieſem Zweck auch der 
gemeinſame Geſang chriſtlicher ſowie anderer ernſter Volkslieder geübt. 
Die von der General⸗Verſammlung für Fräulein Mannhardt bewilligten 
100 Mk. ſind von ihr bis auf einen kleinen verbleibenden Reſt zum Beſten 
von 12 Familien verwendet worden. Es kommt hierbei hauptſächlich darauf 
an, den Angehörigen von Strafgefangenen, während ſie ſich in der wärmeren 
Jahreszeit bei der alsdann beſtehenden reichlicheren Arbeitsgelegenheit eher 
ſelbſt helfen können, durch Ankauf und Vertheilung von Lebensmitteln, 
kleine Beihülfen zur Miethe, zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken u. dergl. 
behülflich zu ſein. Es pflegt dies beſonders in der Weihnachts- und 
Oſterzeit zu geſchehen, namentlich aber mit der Gewährung ſolcher Gaben 
auch eine einfache Weihnachtsfeier verbunden zu werden. Die unterſtützten 
Familien zeigen ſich für ſolche Hülfe beſonders dankbar. Als erfreuliche 
Thatſache verdient hervorgehoben zu werden, daß es Fräulein Mannhardt 
gelungen iſt, der unverehelichten Martha W. nach ihrer Entlaſſung aus 
der Strafhaft einen guten Dienſt außerhalb Danzigs zu verſchaffen. Die 
Nachrichten über ſie lauten bisher günſtig und hat ſie ſich auch ſelbſt 
wiederholt dankbar für die durch Beſchaffung der Stelle zu Theil gewordene 
Hülfe ausgeſprochen. 

Das Abonnement des „Arbeiterfreundes“ iſt fortgeſetzt worden. Das 
Blatt wird der hieſigen Gefängniß⸗Direktion in 30 Exemplaren zugeſtellt, 
um ſowohl im Central-Gefängniß als auch in dem Hülfs⸗Gefängniß zu 
Oliva als Sonntags⸗Lektüre unter die Gefangenen vertheilt zu werden. 
Das Blatt findet ſtets eifrige Leſer, und hat die Erfahrung gelehrt, daß 
auf dieſe eine recht günſtige Einwirkung dadurch erzielt wird. 

Im Laufe der letzten Jahre ſind in mehreren Städten unſerer Provinz, 
in denen Gefängniß⸗Vereine noch nicht beſtanden, ſolche ins Leben getreten; 
namentlich iſt dies innerhalb des Landgerichtsbezirks Danzig der Fall ge⸗ 
weſen in Putzig, Carthaus, Berent, Pr. Stargard. Mit dieſen Vereinen 
ſind wiederholt, theilweiſe auch mit Erfolg, wechſelſeitige Beziehungen 
behufs Verſorgung Entlaſſener angeknüpft worden. Beſonderen Dank aber 
ſchulden wir dem Putziger Verein, welcher ſeinen Satzungen entſprechend 


einen Bruchtheil ſeiner Jahreseinnahmen uns zuführt. Dieſer Zuſammenhang 


der Vereine bedarf weiterer Ausbildung; hoffentlich aber iſt jetzt die Zeit 
nicht fern, in welcher es den Beſtrebungen der höheren Behörde gelingt, 
dies ganze Vereinsweſen auf provinzieller Grundlage einheitlich durch Gründung 
eines Hauptvereins mit Zweigvereinen neu zu geſtalten. 

Unter dem Ausdruck unſeres wärmſten Dankes an Alle, welche unſere 
ſchwierigen Beſtrebungen mit Rath und That unterſtützt haben, geſtatten 
wir uns der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß Verſtändniß und Theilnahme 
für unſere Bemühungen im Kampfe gegen ſociale Noth in weitere Kreiſe 
eindringen möchten. i 


Danzig, im Mai: 1897, 


Der Vorſtand 


Namens deſſelben 


Lippert, 
Erſter Staatsanwalt. 
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| i Jahresrechnung des Gefängniß-Vereins für 1896. 

N w a | 

| : Einnahmen. | 

1 Kaſſ ſenbeſtand am 1. Januar 1896, . . < . Mk. 260,96 

| Beiträge der Mitglieder . 1.0 7009256 

a Gaia eines ans dem Gefdngni in Otionentlafenen Gefangenen i 1,05 

. Zinſen von Mk. 800 — 31], Zigen Pfandbriefen Se rao eo 

| Summa der Einnahme Mk. 982,57 

U 

JA Ausgaben. 

a Zahlung an Fräulein Mannhar dt für die F 

M Frauenabtheilung . Mk. 100,00 4 

W Unterſtützung entlaſſener Gefangener und deren : 

4 Angehöriger. . LA, 10 

if Abonnement auf den „Arbeiterfreund“ N 1220,00 

a Remuneration an den Stadtmiſſionar Leu für das 

| letzte Vierteljahr 1895 und das Jahr 1896 „ 250,00 

ia Unkoſten verſchiedener Art: 

| Incaſſogebühren. Mk. 46,50 & 

| Localmiethe für die General n 

JĘ ay Verſammlung e 0,00 | 

= Inſertionskoſten, betreffend f 

N Einladung zu derſelben . „„ 6,60 ; 4 

e. Druckkoſten für 450 Jahres- i 

a berichte pro 1895 . . . „ 36,00 ; 

| Kanzleiarbeiten . Speen 8 

3 Depoſital⸗ und Portokosten , EB DET zę 

| Einzahlung auf das Sparkaſſenbuch Nr. 231 934 „ 250,00 Mk. 889,67 

| Ď Bleibt Kaſſenbeſtand am 31. Dezember 1896 Mk. 92,90 3 

P 

$ TA, | 

‘4 Kaſſenbeſtand wie oben . - JJ > 
3'2 weſtpreußiſche Pfandbriefe bait ka la dl ka, Lin > ROO 

M 3¼ V Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe > SA 1260000 

4 i Spartaf ſenbücher Nr. 174 691, 199 466, 208 643 u. 231934 „ 950,00 ah 

os Summa Mt. 1842,90 s. 


Wilhelm Sudermann, 


| 

f 

| 

| 

| N Danzig, 31. Dezember 1896. 
| 

| 


Mitgliederverzeichniß des 
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SAB IV; 
Gefängniß-Vereins zu Danzig. 


M 5 
1 Abegg. Geh. Sanitäts⸗ und 

Medieinalrath . a (LO = 
i 2. Adam, Rechtsanwalt 5 — 
8 5. Anger, Schloſſermeiſter. 3 — 
4. Auernhammer, Prediger 3 — 
5. Bail, Dr., Stadtrath 3 — 
6. Berger, Stadtrath 5 — 
4 4. Bernike, Kaufmann i 5 — 

b 8. Berlowitz, F., Kaufmann 5 
2 9. Bielewicz, Rechtsanwalt 5 — 
10. Biſchoff, Stadtrath 3 — 

11. Bleeck, Frau Rentiere 5 

2. Boie, Superintendent : 3 

A 13. Brandt, H., Conii . . . 10 


14. Buhlers, Ober⸗ Regierungsrat 3 
15. Citron, Rechtsanwalt 5 


J 16. Claaßen, Ad., Stadtrath 20 
9 17. Claaßen, Alb. Commerzienrath 5 
{ 18. Cornelius, Landrichter . 3 


19. Damme, Geh. Commerzienrath 10 
20. Davidſohn, Guſt., Kaufmann 3 
21. Dinklage, Th., Kaufmann 
22. Döblin, General⸗Superintendent 5 
23. Dobe, Rechtsanwalt NEJ 
24. Ehlers, Skadtrath r 
25. Eſchert, Carl, ky y 8 
ACURA 
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os 


ee 


26. Farne, Dr. med. $ 
27. Ferber, Rechtsanwalt 
28. Finke, Profeſſor 3 
29. Foth, Rentier 3 
30. Franck, Conſtſtorialrath 3 
31. Fuchs, Weinhändler . 10 
32. Fuhſt, Prediger $ 3 
33. Gall, Rechtsanwalt 10 
34. Gibjone, Geh. Commerzienrath 3 
35. Goeritz, Landgerichtsrath . 
36. von Goßler, a gaan 
Greellens . k 
„8 37, Goldmann, Rechtsanwalt . 
i 38. Groening, Buchdruckereibeſitzer 
ha Gronau, jun., Kaufmann 
| 40. Henning, Gefängnißdirector 
J. 41. Herzog, Zimmermeiſter 
a 42. Hinge, Dr., Oberſtabsarzt a. D. 
43. Hoffmann, Prediger 
i 44, von Holwede, Regier. Bräftd. 
+ 45. Jacobſohn, M. J., RA 
\ 46, Jork, Stadtrath . i 


w 
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7 Jl. 
47. Jüncke, Albert, Kaufmann . 10 
48. Jüncke, Wilhelm, Kaufmann . 10 
49. Kafemann, Buchdruckereibeſitzer 3 
50. Karow, Bäckermeiſter 3-9 
51. Keruth, Rechtsanwalt 6 
52. Kopſch, Fräulein PER 
53. Kosmack, Stadtrath . 5 
54. Kownatzki, Kaufmann 3 
55. Rrefmann, Conſul 3 
56. Kroehnke, Staatsanwalt 3 
57. Kruſe, Geh. Regierungsrath o 
58. von Kunowski, Landgerichts⸗ 
Nena Aa 
59. Kupferſchmidt, Director der 
Straßenbahn -E 
60. Lachmann, Hermann 5 
61. Laſer, Gerichts⸗Aſſeſſor 3 
62. Leimert, Fleiſchermeiſter, Lang⸗ 
fuhr ; 
63. don Lente, command. General, 
Excellenz NE SED, 
64. Leu, Stadtmij ſſionar No P 
65. Lepyſohn, Rechtsanwalt 5 
66. Lindner, Suftigvath . 8 
67. Lippert, Erſter Staatsanwalt 5 
68. Cyne, Fräulein ul 
69. Malzahn, Dr., Prediger . 8 
70. Mannhardt, Geſchwiſter 3 
71. Maul, Staatsanwalt 3 
72, Maurach, Dr., Landrath 5 
73. Mehrlein Gerichts⸗Aſſeſſor 3 
74. Meyer, Conſiſtorial⸗ ern 5 
75. Mener, Staatsanwalt A 3 
76. Meyer, Dr., Rechtsanwalt 5 
77. Mię, Commerzienrath 5 
78. Mix, Bonbonfabrikant 5 
79. Momber, J., Kaufmann 5 
80. Münſterberg, Kaufmann 5 
81. Muscate Alfr. Commeratenrath 5 
82. Neumann, Rechtsanwalt 3 
83. Neumann, Oeconom . 3 
84. von Nießen, C., Rentier 5) 
85. Nothwanger, General⸗Conſul 3 
86. Oftermener, Prediger 3 
87. Detting, Staatsanwalt . 3 
88. Pawlowski, Kaufmann 10 
89, Perlbach, Kaufmann 12 
90. Petſchow, Stadtrat) . 5 0) 
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Poll, W., Kaufmann, Langfuhr: b — | 116. Stoddart, F. B., Commer- 
92. Provinzial-Beſſerungsanſtalt, teln) Pi. WAW 
WR SOI Ne le, 0 117. Sudermann, Kaufmann . 10 — 
i 93. von Puſch, Ober⸗Präſidialrath 3 — | 118. Spring, Rechtsanwalt. . 5 — 
UAB 94. Quit, Frau Dr. . . . . . 8 — | 119. Teßmer, Suftigrath . <. 5 — 
tM 95. Reimann, Rechtsanwalt 5 — | 120. Thomaſchke, Rechtsanwalt, 
Hi 96. Rodenacker, Stadtrath 3 — WON STACGOGIW ern 
er, 97. Rodenacker, Kaufmann 3 — | 121. Tornwaldt, Dr., Sanitätsrath 10 — 
ie 98. Rovenhagen, Frau Rentiere 5 — 122. Trampe, Bürgermeiſter 3 — 
M 99. von Rümker, Rittergutsbe⸗ 123. Zummelen, Reqiermigs-Wffefj. 3 — 
. ſitzer, Kokoſchken 3 — | 124. Tſchirch, Dr., Staatsanwalt. 3 — 
m 100. Gauer, Buchdruckereibeſitzer 10 — | 125. Vollbrecht, Rentier. 3 
í 101. Schaefer, Raufmann å 5— | 126. Wallenberg sen., Dr., Gani- 
k ' 102. Scheffler, Tiſchlermeiſter 3 — W so. LOL 
. 103. Schellwien, Kaufmann 8 — | 127. Wanfried, Commerzienrath 3 — 
| 104. Scherler, Director . . . . 8 — | 128. Weinlig, Dr., Prediger 38 + 
"ASB 105. Schoenemann, F., Kaufmann 3 — | 129, Weiß, Rechtsanwalt . 5 — 
a , 106. Seifert, Fräulein 180, Wendt, Stadtrath 10 — 
. 107. Gemon, Dr., Sanitätsrath 6 — | 131. Weſſel, Polizei⸗Präſident . 3 — 
B 108. Siemens, Rentier 7 3 — | 132, Wiebe, Dr., Geh. Medieinalrath 3 — 
4 109. Siewert, R., Kaufmaun 5 — | 153. Wölke, Kaufmann, Ohra. 6 — 
a 110. Silberſtein, Rechtsanwalt. 5 — | 134. Willers, Regierungsrath . 3 — 
we 111. Spors, Pfarrer . . 10 — 135. Zimmermann, Gtadtrath. . 5 — 
112. Steffens, Otto, Kaufmann . 10 — | 136. Gefdngnif-Berein bubig. . 1y 
| 113. Stengert, Domherr . 8 — Mitgl. 
7 114. Stobbe, K., Kaufmann 3 — Beitr. 
ka 115. Stobbe, Heinrich, Rentier . 3 — 
} * 
7 
E y 
„ Satzungen des Gefängniß-Vereins zu Danzig. 
‘ i 
JĄ 1. Zweck des Vereins ift: | 
a. den Gefangenen nach ihrer Entlaſſung durch Verſchaffung von Unter- 
ho / kommen und Arbeit oder auf fonft geeignete Weiſe die Möglichkeit 
i zum redlichen Fortkommen zu verſchaffen. : 
fe b. die ſittliche Hebung derſelben, namentlich der jugendlichen Gefangenen, 
5 o. die Einwirkung auf die Familien der Gefangenen während der Straf- 
W. haft der letzteren. 
k A 2. Mitglied des Vereins ift jeder, welcher fich zur Zahlung eines feſten 
11 Jahresbeitrages oder zu beſtimmter perſönlicher Thätigkeit für die Zwecke 
Bo. des Vereins verpflichtet; die Aufnahme erfolgt durch den Vorſtand. i | 


3. Der Vorſtand des Vereins befteht aus einem Vorſitzenden, einem Stell- 
vertreter, einem Schriftführer, einem Schatzmeiſter und fünf Beiſitzern, ] 
welche letztere im Behinderungsfalle als Vertreter der Erſtgenannten 
fungiren. Beim Ausſcheiden eines Vorſtandsmitgliedes ift der Vorſtand | 
befugt, fich durch Cooptation eines Vereinsmitgliedes vorbehaltlich der 
nächſten General⸗Verſammlung zu ergänzen. 

4. Der Vorſtand leitet die Geſchäfte des Vereins nach einer von ihm 
ſelbſt entworfenen Geſchäftsordnung und beſchließt insbeſondere über die 
Verwaltung der Gelder, nach Maßgabe der von der General⸗Verſammlung 
aufgeſtellten Normen. | 


Be 
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: Zahlung aus der Vereinskaſſe hat der Schatzmeiſter auf Grund einer 


Anweiſung von wenigſtens zwei Vorſtandsmitgliedern — zu welchen er 
nicht gehören darf — zu leiſten. Der Vorſitzende hat in dringenden 
Fällen die Befugniß, Zahlungen bis zum Betrage von 15 Mk. anzuweiſen. 


Der Vorſtand wird von einer jährlich zu berufenden General⸗Verſammlung 


der Vereinsmitglieder gewählt. Wiederwahl iſt zuläſſig. Der Vorſtand 
iſt bei Anweſenheit von drei Mitgliedern beſchlußfähig. 


Jährlich wird eine General⸗Verſammlung abgehalten, welche mit 


abſoluter Majorität beſchließt. Dieſelbe iſt durch zweimalige Bekannt⸗ 


pÁ 


machung in den von dem Vorſtand zu beſtimmenden Blättern zu berufen 


und zwar das letzte Mal mindeſtens drei Tage vor dem anberaumten 
Termin. Sie iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der Er⸗ 
ſchienenen, wenn ſie ordnungsmäßig berufen iſt. 


In der General⸗Verſammlung wird über den Stand und das Wirken 


des Vereins Bericht erſtattet, die Jahresrechnung gelegt und nach 
Prüfung durch mindeſtens zwei von der General⸗Verſammlung zu 


wählende Mitglieder dechargirt, der Vorſtand neu gewählt und werden 


geeigneten Falls wichtige Fragen aus dem Gebiet des Gefüngnißweſens 
erörtert. 

Eine außerordentliche General⸗Verſammlung hat der Vorſtand anzu⸗ 
beraumen, ſobald er dieſelbe für nothwendig erachtet oder zehn Mit⸗ 
glieder es beantragen. 


Skanowanie 1 opracowanie graficzne na CD-ROM : 
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